
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

10
6 

77
7

B
1

TEPZZ _Z6777B_T
(11) EP 2 106 777 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
12.10.2016 Patentblatt 2016/41

(21) Anmeldenummer: 09001451.5

(22) Anmeldetag: 03.02.2009

(51) Int Cl.:
A61G 5/08 (2006.01) A61G 5/10 (2006.01)

(54) Rollstuhl

Wheelchair

Fauteuil roulant

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK TR

(30) Priorität: 03.04.2008 DE 102008017132

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
07.10.2009 Patentblatt 2009/41

(73) Patentinhaber: Meyra GmbH
32689 Kalletal-Kalldorf (DE)

(72) Erfinder:  
• Nahrworld, Andreas

32602 Vlotho (DE)
• Frisina, Saverio

32689 Kalldorf (DE)

(74) Vertreter: Hoefer & Partner Patentanwälte mbB
Pilgersheimer Straße 20
81543 München (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
WO-A1-95/13782 WO-A1-96/14232
FR-A1- 2 740 676 US-A- 4 721 321



EP 2 106 777 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Rollstuhl, insbeson-
dere einen Rollstuhl mit einem starren Rahmen.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt,
Faltrollstühle zu bauen, bei welchen zum Zusammenle-
gen des Rollstuhls von einer Gebrauchsstellung in eine
Faltstellung die Seitenrahmen aneinander angenähert
werden. Somit kann die Breite des Rollstuhls erheblich
reduziert werden. Dies ergibt ein geringeres Volumen im
gefalteten Zustand.
[0003] Bei Starrrahmenrollstühlen ist es bekannt, die
Rückenlehne zu klappen oder zu demontieren. Weiterhin
können die großen Hinterräder abgenommen werden,
um das Gesamtvolumen zu reduzieren. Derartige Roll-
stühle weisen jedoch auch in der Faltstellung ein nicht
unerhebliches Volumen auf.
[0004] Aus der WO 96/14232 A1 ist ein zusammen-
legbarer Rollstuhlrahmen bekannt, bei welchem an ei-
nem oberen Rahmenteil, welches einen Sitz trägt, an
dessen hinterem Ende schwenkbar ein Verbindungshe-
bel gelagert ist, welcher ein Hinterrad trägt. Dieser Ver-
bindungshebel ist über ein unteres Rahmenteil mit einem
vorderen Rahmenteil gelenkig verbunden, welches wie-
derum gelenkig mit dem oberen Rahmenteil verbunden
ist. Es bildet sich somit ein Viergelenk-Mechanismus. Un-
abhängig hiervon ist an dem Gelenkpunkt zwischen dem
Verbindungshebel und dem oberen Rahmenteil
schwenkbar eine Seitenplatte vorgesehen, an welcher
wiederum schwenkbar eine Rückenlehnenstrebe gela-
gert ist, welche in aufrechter Schwenkstellung mit der
Seitenplatte verriegelbar ist.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Rollstuhl der eingangs genannten Art zu schaffen,
welcher bei einfachem Aufbau und einfacher, kosten-
günstiger Herstellbarkeit die Nachteile des Standes der
Technik vermeidet und im zusammengefalteten Zustand
ein geringes Packvolumen aufweist.
[0006] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch die
Merkmalskombination des Hauptanspruchs gelöst, die
Unteransprüche zeigen weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung.
[0007] Erfindungsgemäß ist somit vorgesehen, dass
der Rollstuhl einen starren Fahrwerksrahmen aufweist,
an welchem lenkbare Vorderräder gelagert sind. Diese
sind bevorzugterweise in unterschiedlichen Positionen
befestigbar, um auf diese Weise die Neigung des Fahr-
werksrahmens oder die Sitzhöhe einstellen zu können.
[0008] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass an dem
rückseitigen Endbereich des Fahrwerksrahmens seitlich
jeweils ein Verbindungselement schwenkbar gelagert ist,
welches ein Hinterrad lagert und eine Rückenlehnenstre-
be trägt und eine Sitzstrebe lagert. Erfindungsgemäß bil-
det das Verbindungselement mit dem Fahrwerksrah-
men, mit der Sitzstrebe sowie mit einem am vorderen
Bereich der Sitzstrebe und am Fahrwerksrahmen dreh-
bar gelagerten Stützelement einen Viergelenkmechanis-
mus.

[0009] Die erfindungsgemäße Konstruktion zeichnet
sich durch den erheblichen Vorteil aus, dass bei einer
Verschwenkung des Verbindungselements nicht nur die
Rückenlehnenstrebe mitverschwenkt wird, sondern be-
dingt durch den Viergelenkmechanismus, auch die Sitz-
strebe mitgeschwenkt wird. Dies führt in einem einzigen
Verschwenk-Vorgang zu einem Auflegen der Rücken-
lehnenstrebe und damit der Rückenlehne auf die Sitz-
strebe und damit die Sitzfläche, sowie auf eine Annähe-
rung dieser beiden an den Fahrwerksrahmen. Hierdurch
lässt sich die Gesamthöhe in der Faltstellung ganz er-
heblich reduzieren.
[0010] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung liegt darin, dass lediglich ein einziger
Handgriff erforderlich ist, um den Rollstuhl von der Ge-
brauchsstellung in die Faltstellung und umgekehrt zu
bringen. Fehlbedienungen können somit gänzlich aus-
geschlossen werden.
[0011] In besonders günstiger Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die beiden seitlichen Ver-
bindungselemente jeweils einen Achsträger lagern, an
welchem eine durchgehende Hinterachse befestigt ist,
welche an ihren beiden Enden jeweils die beiden Hinter-
räder lösbar trägt. Die Hinterachse bildet somit ein Kon-
struktionselement, welches auch auf die Gesamtsteifig-
keit des Rollstuhlrahmens einen Einfluss hat und dient
zusätzlich als Tragegriff in der Faltstellung.
[0012] Durch die erfindungsgemäße Konstruktion ist
es möglich, die Rückenlehnenstrebe von einer im We-
sentlichen vertikalen Gebrauchsstellung in eine im We-
sentlichen horizontale Faltstellung (bezogen auf die Po-
sition des Fahrwerksrahmens in der Gebrauchsstellung)
zu verschwenken. Dabei wird die Rückenlehnenstrebe
bevorzugterweise im Wesentlichen parallel zu der Sitz-
strebe gebracht. Die Sitzstrebe wiederum wird bevorzug-
terweise von einer Winkelstellung gegenüber der hori-
zontalen Stellung, welche sie in der Gebrauchsstellung
einnimmt, so verschwenkt, dass sie im Wesentlichen pa-
rallel zu oberen Elementen des Fahrwerkrahmens zu lie-
gen kommt. Dies führt zu der bereits erwähnten erheb-
lichen Reduzierung des Volumens in der Faltstellung.
[0013] Erfindungsgemäß weist der Rollstuhl in bevor-
zugter Weiterbildung eine Verriegelungsvorrichtung auf,
welche den Rollstuhl sowohl in der Gebrauchsstellung
als auch in der Faltstellung verriegelt. In der Gebrauchs-
stellung ist somit ausgeschlossen, dass der Rollstuhl sich
ungewollt verstellt oder zusammenlegt. In der Faltstel-
lung wird der Rollstuhl ebenfalls zuverlässig fixiert und
kann somit leicht und einfach gehandhabt und getragen
werden. Die Verriegelungsvorrichtung ist bevorzugter-
weise so ausgebildet, dass sie an dem Fahrwerksrah-
men angebracht ist und die Schwenkbewegung des Ver-
bindungselements blockiert, und zwar sowohl in der Ge-
brauchsstellung als auch in der Faltstellung. Dabei ist es
besonders günstig, wenn die Verriegelungsvorrichtung
mit einem Zugseil oder Ähnlichem bedient werden kann.
Hierdurch wird die Bedienung einfacher, zum anderen
ergibt sich ein sehr geringes Gesamtgewicht.
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[0014] Um die vordere Sitzhöhe, die hintere Sitzhöhe,
die Sitzneigung sowie die Verstellung der Hinterrä-
der/Antriebsräder in horizontaler und/oder vertikaler
Richtung zu ermöglichen, ist es besonders vorteilhaft,
wenn die Hinterachse an den Achsträgern in unter-
schiedlichen Positionen befestigbar ist. Durch einfache
mechanische Maßnahmen kann somit eine Anpassung
des Rollstuhls an den jeweiligen Benutzer vorgenommen
werden. Auch diese Maßnahmen sind einfach und kos-
tengünstig durchführbar und führen lediglich zu einem
geringen Gesamtgewicht des erfindungsgemäßen Roll-
stuhls.
[0015] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der Zeichnung
beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht des erfindungsge-
mäßen Rollstuhls in Gebrauchsstellung von
links vorne;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht, analog von Fig.
1, von rechts hinten;

Fig. 3 eine Vorderansicht,

Fig. 4 eine Teilansicht des erfindungsgemäßen Fahr-
werksrahmens sowie des Viergelenkmecha-
nismus in Gebrauchsstellung;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht, analog Fig. 4, in
der Faltstellung;

Fig. 6 eine Seitenansicht, analog Fig. 4 in der Ge-
brauchsstellung; und

Fig. 7 eine Seitenansicht, analog Fig. 5, in der Falt-
stellung.

[0016] Der erfindungsgemäße Rollstuhl umfasst einen
Fahrwerksrahmen 1, welcher ein Oberrohr 12 sowie ein
Unterrohr 13 umfasst, welche fest miteinander verbun-
den sind und eine parallelogrammartige Seitenstruktur
bilden (siehe beispielsweise Fig. 7). An dem Unterrohr
13 sind Lager 14 vorgesehen, an welchen in unterschied-
lichen Positionen lenkbare, in Schwenkgabeln drehbar
gelagerte Vorderräder 2 montierbar sind. Der Fahrwerks-
rahmen 1 trägt weiterhin an seinem vorderen unteren
Bereich eine beispielsweise in Fig. 1 dargestellte Tritt-
platte oder Fußstütze, welche zusätzlich teleskopierbar
und damit höhenverstellbar ist.
[0017] Die beiden Seitenteile des Fahrwerksrahmens
1, welche aus dem Oberrohr 12 und dem Unterrohr 13
gebildet sind, sind mittels einer Querstrebe 15 miteinan-
der verbunden. Diese ist um eine erste Querachse 16
verschwenkbar und mit Streben 17 verbunden, welche
sich senkrecht zur Querstrebe 15 erstrecken. Die freien
Enden der Streben 17 wiederum sind mit einem Querrohr
19 verbunden, welches eine zweite Querachse 18 bildet,

so dass das Querrohr 19 um die zweite Querachse 18
relativ zu einer Sitzquerstrebe 20 verschwenkbar ist. Die-
se wiederum ist mit einer Sitzstrebe 6 verbunden. Die
Querstrebe 15, die Streben 17 sowie das Querrohr 19
bilden ein Stützelement 7, welches Teil eines Viergelenk-
mechanismus ist.
[0018] Der hintere Endbereich des Fahrwerksrah-
mens 1, insbesondere des Oberrohrs 12, ist gelenkig zur
Bildung einer dritten Querachse 21 mit einem Verbin-
dungselement 3 verbunden.
[0019] Das Verbindungselement 3 trägt (siehe Fig. 6
und 7) in verstellbarer Position jeweils einen Achsträger
8, welcher zur Lagerung einer Hinterachse 9 in unter-
schiedlichen Positionen ausgebildet ist. Somit ist es mög-
lich, Hinterräder 4 an unterschiedlichen Positionen zu
montieren, um Sitzhöhe, Sitzneigung oder Ähnliches ein-
zustellen.
[0020] Das Verbindungselement 3 ist fest mit einer Rü-
ckenlehne 5 gekoppelt, wobei auch diese relativ zu dem
Verbindungselement in unterschiedlichen Positionen
montierbar ist, um die Neigung der Rückenlehnenstrebe
5 einstellen zu können (siehe insbesondere Fig. 6 und 7).
[0021] Zur Ausbildung einer vierten Querachse 22 ist
das Verbindungselement 3 schwenkbar mit der Sitzstre-
be 6 verbunden.
[0022] Es versteht sich, dass der gesamte Rollstuhl
symmetrisch aufgebaut ist, so dass jeweils beidseitig
gleiche Teile, beispielsweise das Hinterrad 4, das Ver-
bindungselement 3, die Rückenlehnenstrebe 5 und die
Sitzstrebe 6 vorgesehen sind.
[0023] Es wird erfindungsgemäß somit ein Viergelenk-
mechanismus gebildet. Durch Verschwenken der Rü-
ckenlehnenstrebe 4, welche fest an dem Verbindungse-
lement 3 gelagert ist, wird das Verbindungselement 3 um
die dritte Querachse 21 relativ zu dem Fahrwerksrahmen
1 verschwenkt. Dies führt automatisch zu einer Schwenk-
bewegung der Sitzstrebe 6, um die zweite Querachse 18
sowie zu einer Verschwenkung des Stützelements 7 re-
lativ zu der ersten Querachse 16.
[0024] Um eine Fixierung in der jeweiligen Gebrauchs-
stellung bzw. Faltstellung zu gewährleisten, ist innenlie-
gend an dem Seitenteil des Fahrwerksrahmens (an dem
Oberrohr 12) eine Verriegelungsvorrichtung 10 angeord-
net. Diese ist zylindrisch ausgebildet und umfasst einen
im Einzelnen nicht gezeigten federvorgespannten Bol-
zen, der sich jeweils in eine Ausnehmung 23 des Ver-
bindungselements 3 erstreckt. Hierdurch ist es möglich,
das Verbindungselement 3 relativ zu dem Oberrohr 12
entweder in der Gebrauchsstellung oder in der Faltstel-
lung zu verriegeln bzw. zu fixieren. Die beiden Bolzen
der Verriegelungsvorrichtungen 10 sind über ein gemein-
sames Zugseil 11 (siehe beispielsweise Fig. 3), verbun-
den. Durch Ziehen an dem Zugseil 11 werden somit die
beiden Verriegelungsbolzen gelöst, so dass eine Ver-
schwenkung des Viergelenkmechanismus erfolgen
kann.
[0025] Lagerung einer Hinterachse 9 in unterschiedli-
chen Positionen ausgebildet ist. Somit ist es möglich,
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Hinterräder 4 an unterschiedlichen Positionen zu mon-
tieren, um Sitzhöhe, Sitzneigung oder Ähnliches einzu-
stellen.
[0026] Das Verbindungselement 3 ist fest mit einer Rü-
ckenlehne gekoppelt, wobei auch diese relativ zu dem
Verbindungselement in unterschiedlichen Positionen
montierbar ist, um die Neigung der Rückenlehnenstrebe
5 einstellen zu können (siehe insbesondere Fig. 6 und 7).
[0027] Zur Ausbildung einer vierten Querachse 22 ist
das Verbindungselement 3 schwenkbar mit der Sitzstre-
be 6 verbunden.
[0028] Es versteht sich, dass der gesamte Rollstuhl
symmetrisch aufgebaut ist, so dass jeweils beidseitig
gleiche Teile, beispielsweise das Hinterrad 4, das Ver-
bindungselement 3, die Rückenlehnenstrebe 5 und die
Sitzstrebe 6 vorgesehen sind.
[0029] Es wird erfindungsgemäß somit ein Viergelenk-
mechanismus gebildet. Durch Verschwenken der Rü-
ckenlehnenstrebe 5, welche fest an dem Verbindungse-
lement 3 gelagert ist, wird das Verbindungselement 3 um
die dritte Querachse 21 relativ zu dem Fahrwerksrahmen
1 verschwenkt. Dies führt automatisch zu einer Schwenk-
bewegung der Sitzstrebe 6, um die zweite Querachse 18
sowie zu einer Verschwenkung des Stützelements 7 re-
lativ zu der ersten Querachse 16.
[0030] Um eine Fixierung in der jeweiligen Gebrauchs-
stellung bzw. Faltstellung zu gewährleisten, ist innenlie-
gend an dem Seitenteil des Fahrwerksrahmens (an dem
Oberrohr 12) eine Verriegelungsvorrichtung 10 angeord-
net. Diese ist zylindrisch ausgebildet und umfasst einen
im Einzelnen nicht gezeigten

Patentansprüche

1. Starrrahmenrollstuhl mit einem starren Fahrwerks-
rahmen (1), an welchem lenkbare Vorderräder (2)
gelagert sind, wobei an dem rückseitigen Endbe-
reich des Fahrwerkrahmens (1) seitlich jeweils ein
Verbindungselement (3) schwenkbar gelagert ist,
welches ein Hinterrad (4), eine Rückenlehnenstrebe
(5), sowie schwenkbar eine Sitzstrebe (6) lagert, wo-
bei das Verbindungselement (3) mit dem Fahrwerks-
rahmen (1), der Sitzstrebe (6) und einem am vorde-
ren Bereich der Sitzstrebe (6) und an dem Fahr-
werksrahmen (1) jeweils drehbar gelagerten Stütz-
element (7) einen Viergelenkmechanismus bildet,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rückenleh-
nenstrebe (5) fest an dem Verbindungselement (3)
gelagert ist.

2. Rollstuhl nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verbindungselement (3) verstellbar
einen Achsträger (8) lagert, an welchem eine Hin-
terachse (9) befestigt ist, welche beide Hinterräder
(4) trägt.

3. Rollstuhl nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-

zeichnet, dass das Verbindungselement (3) von ei-
ner Gebrauchsstellung in eine Faltstellung relativ zu
dem Fahrwerksrahmen (1) um etwa 90° schwenkbar
ist.

4. Rollstuhl nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückenlehnen-
strebe (5) von einer im Wesentlichen vertikalen Ge-
brauchsstellung in eine im Wesentlichen horizontale
Faltstellung verschwenkbar ist.

5. Rollstuhl nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückenlehnen-
strebe (5) von einer im Wesentlichen vertikalen Ge-
brauchsstellung zu einer im Wesentlichen parallelen
Lage zu der Sitzstrebe (6) bringbar ist.

6. Rollstuhl nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sitzstrebe (6) von
einer Winkelstellung in eine im Wesentlichen paral-
lele Stellung zum Fahrwerksrahmen (1) bringbar ist.

7. Rollstuhl nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fahrwerksrah-
men (1) mit einem Verriegelungsmechanismus (10)
versehen ist, welcher lösbar mit dem Verbindungs-
element (3) verrastbar ist.

8. Rollstuhl nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der Verriegelungsmechanismus (10) zu
der Lösung mit einem Zugseil (11) verbunden ist.

9. Rollstuhl nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Hinterachse (9) an Achsträgern (8) in
unterschiedlichen Positionen befestigbar ist.

10. Rollstuhl nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorderräder (2)
in unterschiedlichen Positionen am Fahrwerksrah-
men (1) befestigbar sind.

Claims

1. Rigid frame wheelchair having a rigid chassis frame
(1) and steerable front wheels (2) are mounted on
said chassis frame, wherein on the rear-side end re-
gion of the chassis frame (1) in each case a connect-
ing element (3) is mounted on the side of the chassis
frame in such a manner that said connecting element
can pivot, said connecting element supporting a rear
wheel (4), a backrest brace (5) and also a seat brace
(6) in such a manner that said seat brace can pivot,
wherein the connecting element (3) together with the
chassis frame (1), the seat brace (6) and a supporting
element (7) that is in each case mounted in a rotat-
able manner on the front region of the seat brace (6)
and on the chassis frame (1) form a four-linkage
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mechanism, characterized in that the backrest
brace (5) is mounted on the connecting element (3)
in a fixed manner.

2. Wheelchair according to Claim 1, characterized in
that the connecting element (3) supports an axle car-
rier (8) in an adjustable manner and a rear axle (9)
is fastened to said axle carrier, said rear axle carrying
the two rear wheels (4).

3. Wheelchair according to Claim 1 or 2, characterized
in that the connecting element (3) can pivot by ap-
proximately 90° from a use position into a folded po-
sition relative to the chassis frame (1)

4. Wheelchair according to any one of the claims 1 to
3, characterized in that the backrest brace (5) can
be pivoted in the essentially vertical use position into
an essentially horizontal folded position.

5. Wheelchair according to any one of the claims 1 to
4, characterized in that the backrest brace (5) can
be brought from an essentially vertical use position
to a position that is essentially parallel with respect
to the seat brace (6).

6. Wheelchair according to any one of the claims 1 to
5, characterized in that the seat brace (6) can be
brought from an angular position into a position that
is essentially parallel with respect to the chassis
frame (1).

7. Wheelchair according to any one of the claims 1 to
6, characterized in that the chassis frame (1) is
provided with an interlocking mechanism (10) that
can be latched to the connecting element (3) in a
detachable manner.

8. Wheelchair according to Claim 7, characterized in
that the interlocking mechanism (10) is connected
to the pull rope (11) for detaching purposes.

9. Wheelchair according to Claim 8, characterized in
that the rear axle (9) can be fastened to axle carriers
(8) in different positions.

10. Wheelchair according to any one of the claims 1 to
9, characterized in that the front wheels (2) can be
fastened in different positions on the vehicle chassis
(1).

Revendications

1. Fauteuil roulant à châssis rigide comprenant un
châssis de train de roulement (1) rigide, au niveau
duquel des roues avant (2) dirigeables sont mon-
tées, dans lequel un élément de liaison (3) est monté

de manière à pouvoir pivoter latéralement au niveau
de la zone d’extrémité arrière du châssis de train de
roulement (1), lequel élément de liaison loge une
roue arrière (4), une traverse de dossier (5), et loge
également de manière à pouvoir pivoter une traverse
d’assise (6), dans lequel l’élément de liaison (3) for-
me, avec le châssis de train de roulement (1), avec
la traverse d’assise (6) et avec un élément d’appui
(7) logé de manière à pouvoir tourner au niveau de
la zone avant de la traverse d’assise (6) et au niveau
du châssis de train de roulement (1), un mécanisme
d’articulation quadruple, caractérisé en ce que la
traverse de dossier (5) est logée de manière solidaire
au niveau de l’élément de liaison (3).

2. Fauteuil roulant selon la revendication 1, caractéri-
sé en ce que l’élément de liaison (3) loge de manière
ajustable un support d’essieu (8), au niveau duquel
un essieu arrière (9) est fixé, lequel supporte deux
roues arrière (4).

3. Fauteuil roulant selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que l’élément de liaison (3) peut
être pivoté d’environ 90° par rapport au châssis de
train de roulement (1) d’une position d’utilisation
dans une position pliée.

4. Fauteuil roulant selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 3, caractérisé en ce que la traverse
de dossier (5) peut être pivotée dans une position
pliée sensiblement horizontale depuis une position
d’utilisation sensiblement verticale.

5. Fauteuil roulant selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 4, caractérisé en ce que la traverse
de dossier (5) peut être amenée d’une position d’uti-
lisation sensiblement verticale vers une position sen-
siblement parallèle par rapport à la traverse d’assise
(6).

6. Fauteuil roulant selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 5, caractérisé en ce que la traverse
d’assise (6) peut être amenée depuis une position
angulaire dans une position sensiblement parallèle
par rapport au châssis de train de roulement (1).

7. Fauteuil roulant selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 6, caractérisé en ce que le châssis de
train de roulement (1) est pourvu d’un mécanisme
de verrouillage (10), qui peut être enclenché de ma-
nière détachable avec l’élément de liaison (3).

8. Fauteuil roulant selon la revendication 7, caractéri-
sé en ce que le mécanisme de verrouillage (10) est
relié à un câble de traction (11) aux fins du détache-
ment.

9. Fauteuil roulant selon la revendication 8, caractéri-
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sé en ce que l’essieu arrière (9) peut être fixé au
niveau de supports d’essieu (8) dans des positions
différentes.

10. Fauteuil roulant selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 9, caractérisé en ce que les roues
avant (2) peuvent être fixées dans des positions dif-
férentes au niveau du châssis de train de roulement
(1).
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